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Sehr geehrter Herr Felsner, 
 
nachfolgend finden Sie unsere Antworten auf Ihre Wahlprüfsteine. 
 
 
Frage 1: Inwiefern stimmen Sie zu, dass in Bayern BNE als Leitprinzip in allen Bildungseinrichtungen 
integraler Bestandteil der Praxis und eine entsprechende Gestaltungskompetenz durch 
Selbstwirksamkeitserfahrungen, Partizipation und Mitverantwortung aller Beteiligten erworben 
werden muss? 
 
Antwort: Bildung für Nachhaltige Entwicklung ist nur umsetzbar, wenn sie neben der schulischen 
Bildung auch in der informellen Bildung außerhalb der Schule stattfindet. Daher sollte der nationale 
Aktionsplan zur Bildung für nachhaltige Entwicklung in allen Bildungsphasen und -bereichen 
bundesweit verankert und deutlich gestärkt werden. BNE sollte Denkweisen und Fähigkeiten 
entwickeln, an Rahmenbedingungen ansetzen und zeitliche Ressourcen für alle Handelnden zur 
Verfügung stellen. 
 
 
Frage 2: Inwiefern stimmen Sie zu, dass es in Bayern einen Paradigmenwechsel im Bildungssektor 
im Sinne des Whole Institution Approach und entsprechend flächendeckend und 
trägerübergreifend mehr systemisch wirkende BNE-Angebote und -Maßnahmen braucht? 
 
Antwort: Wir fordern, dass lokale Kooperationen gefördert werden, damit alle Lernenden die 
Auswirkungen von nachhaltigem Handeln in ihrem unmittelbaren Umfeld erleben können. Darüber 
hinaus bedeutet BNE auch, beispielsweise nachhaltige Schulentwicklung zu betreiben und die 
schulischen Inhalte mit bürgerschaftlichem Engagement zu verbinden. So lernen Schülerinnen und 
Schüler, dass es sich lohnt, sich in die Gesellschaft einzubringen und diese mitzugestalten. Wir 
wollen, dass das Thema BNE aus allen Perspektiven betrachtet wird und auch die Risiken und 
Chancen des digitalen Wandels in Bezug auf BNE einbezogen werden. 
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Frage 3: Inwiefern stimmen Sie zu, dass für die priorisierte Umsetzung von BNE als Bildungskonzept 
Freiräume geschaffen werden müssen, z.B. eine stärkere Öffnung der Lehrpläne und Stundentafeln 
und mehr Zeit und Raum für partizipatives, kooperatives und transformatives Lernen im 
Schulbereich? 
 
Antwort: Wir als FDP Bayern fordern mehr Gestaltungsfreiheit der Schulen beim Personal, beim 
Budget und in der Pädagogik. Das ermöglicht, individuelle Lösungen und neue Ideen zu entwickeln. 
Dies schaffen wir auch, indem wir neuen Methoden offen gegenüberstehen und Leistungsanreize 
für besonders innovative Lehrkräfte bieten. Außerdem wollen wir die flexiblen Anteile in der 
Stundentafel erhöhen. In der Praxis soll das zum Beispiel durch mehr Profilstunden sowie die 
Ausweitung des Wahlpflichtbereichs erfolgen. Schulen können auf diese Art stärker Schwerpunkte 
im Bereich BNE setzen, als das bislang möglich war. 
 
 
Frage 4: Inwiefern stimmen Sie zu, dass BNE in Bayern in all ihren Facetten wesentlicher Bestandteil 
der verpflichtenden Aus- und Fortbildung von pädagogischen Fachkräften werden muss, inkl. 
entsprechender Qualifizierungsangebote für BNE-Multiplikator*innen in allen Bildungsbereichen? 
 
Antwort: Das BNE-Konzept soll auf allen Ebenen integriert werden, um die Voraussetzungen für eine 
breite Umsetzung zu schaffen. Nur so können Menschen zu einem zukunftsfähigen Denken und 
Handeln befähigt werden. Daher sollen die Kompetenzen von Lehrenden und Multiplikatoren im 
Bereich BNE kontinuierlich im Rahmen des Fortbildungskonzepts gestärkt werden und vermehrt 
Qualifizierungsangebote in allen Phasen der Lehrerbildung angeboten werden.  
 
 
Frage 5: Inwiefern stimmen Sie zu, dass es in Bayern gut vernetzte lokale, regionale und 
überregionale BNE-Bildungslandschaften braucht und dass der Stand der Umsetzung sowie 
Angebote und Maßnahmen für Transparenz und Qualität kontinuierlich wissenschaftlich begleitet 
und evaluiert werden sollten? 
 
Antwort: Wir fordern in Bayern die praxisnahe Integration von BNE im vollen Umfang der 
Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen ab Beginn des Schulunterrichts. Dabei sollen lokale 
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Kooperationen gefördert werden, damit die Lernenden die Auswirkungen von nachhaltigem 
Handeln in ihrem unmittelbaren Umfeld erleben können. Wir wollen auch Schülerfirmen als 
Bestandteil von Bildung für Nachhaltige Entwicklung fördern. Eine transparente, wissenschaftliche 
Begleitung und Evaluation ist ein wichtiger Beitrag zu erfolgreicher Schulentwicklung. 
 
 
Frage 6: Stimmen Sie zu, dass es in Bayern eine wegweisende, konkrete und verbindliche 
Landesstrategie für BNE und zu deren Konkretisierung und verbindlichen Umsetzung einen mit der 
Zivilgesellschaft partizipativ erarbeiteten Masterplan für BNE sowie einen entsprechenden BNE-
Erlass braucht? 
 
Antwort: Das Konzept BNE beschreibt eine ganzheitliche und transformative Bildung, die sowohl 
Lerninhalte und -ergebnisse als auch die Pädagogik und die Lernumgebung berücksichtigt. Es ist ein 
wichtiger Treiber für die gesamte Agenda 2030. Die Bundesebene hat einen Referenzrahmen als 
Grundlage entwickelt und vorgegeben. An diesem sollte man sich auch hier orientieren und 
bayernspezifische Charakteristika aufgreifen. Hierbei setzen wir auf einen Ansatz, der Bottom-up 
entwickelt wird. 
 
 
Frage 7: Inwiefern stimmen Sie zu, dass es erheblich mehr staatliche Mittel für die Umsetzung von 
BNE braucht, in Form von finanziellen Ressourcen und insbesondere hauptamtlichen 
Personalressourcen vor Ort auf allen Ebenen sowie langfristige Finanzierungssicherheit für die 
beteiligten Akteure? 
 
Antwort: Damit sich Schulen als ganze Institution wirklich nachhaltig aufstellen können, brauchen 
sie die nötigen Freiheiten. Bisher sind es oft die zähen Strukturen bei den Sach- oder 
Personalaufwandsträgern, die wirklich umfassenden BNE-Ansätzen im Weg stehen. Wir wollen 
deshalb eine Budgethoheit für die Schulen mit einer zuverlässig planbaren Finanzierung über 
Bildungsgutscheine. Das heißt auch Personalhoheit, um die nötigen Personalressourcen in Zeiten 
des Fachkräftemangels sinnvoll einsetzen zu können. Deshalb wollen wir weniger Stellen in der 
Kultusverwaltung und dafür mehr Personalressourcen für die Schulleitung und Funktionsstellen an 
den Schulen einsetzen. 
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Frage 8: Inwiefern stimmen Sie zu, dass es effiziente Strukturen für Information und Vernetzung, 
Wissens- und Methodentransfer aller Beteiligten (analog und digital) braucht, die von den 
verantwortlichen Ministerien koordiniert und gepflegt werden und einem Monitoring unterliegen? 

Antwort: Bildung für nachhaltige Entwicklung ist deutlich mehr als ein weiteres einzugliederndes 
Einzelthema, es ist ein übergreifender Ansatz, der sich auf alle Lehr- und Lernmethoden auswirkt. 
BNE ist eine Gesamtaufgabe des Bildungswesens, die aber von der Einzelschule ausgehend gedacht 
werden muss. Dafür brauchen sie neben der ministeriellen Rahmensetzung auch die nötigen 
Freiheiten. Wir wollen deshalb nur wenige Umsetzungsvorschriften, aber dafür klare 
Zielvereinbarungen und belastbare Indikatoren bestimmen, denn das schafft eine neue Triebfeder 
für innovative Ideen. Davon wiederum können andere lernen; zum Beispiel durch 
Entwicklungspartnerschaften. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

Martin Hagen 

Spitzenkandidat der FDP Bayern 
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